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Mgemehte

Sdjweiaetifcpe foiwwa^s^wung.
Organ fcer f$melseirif$ett Wttttce.

lim. 3«ftrßanfl.

5er Sdjroeij. Plilttärjeitfdjrift XLIII. Äaljrjaug,

SBafel, 8. Secemfcer 1877. Mr. 49.
iSrfdjeint in toBdjentticljen SRummern. ©er Sßreiä per Semefter tft franfo burd) bie ©ctjroeij 3!r. 3. 50.

SDie Seftellungen toerben bireft an „Uenno Sdjroabe, Jlerlagsbudjljint&luttg ta Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burctj 9cadjna§me erhoben. Strt SluSlanbe nehmen aUe Sudj^anblungen Seftettungen an.
SBeratttiPortltcfjer SJtebaftor: Dberftlieutenant bon (SIgger.

Swjatt: (Sin Sßrotcft gegen bfe beftänbigen Slenberungen ber SJttglemente. — ©er Ärfeg«fctjaupta|. — ©ntrourf ju einem

©Ienftreglement für ble eibgenöffifdjen Sruppen. (Sortierung.) — ©le Söerldjtcrftattung ber SPreffe über Sruppenjufammenjüge. —
@fbgcnoffenfdjaft: Ueber blc SDcIlftärauSgabcn ter ©ibgenojfenfdjaft. SBern: SBerfammlung be« (5entral«6a»allerfe»crctn«. 3üridj: ©te
SBcrtjanbtungen ber fantonalen Dtftsler«gefeHfdjctft.

©in ^roteft gegen Me Beftänbigen diente
rungen ber Reglemente.

SBon H. W.

©ie erfte Bebingung für eine fdjlagfertige Slrmee

ift bie ©idjerbett in ber SluäfüHruug ber erHaltenen
SSefeHle buraj atte ©rabe. Um biefe Sidjertjeit au

erlangen, roerben für atte ©ienftoerridjtungen be=

ftimmte binbenbe Beftimmungen in gorm oon
SReglementen ober ^nftruetioneu aufgeftellt, roeldje

oon ^ebermann gefannt, gut oerftanben unb ebenfo

befolgt roerben muffen.
©amit nun biefe SReglemente ober 'Borfdjriften ben

ertoarteten SDienft leiften, muffen fte in ier Slrmee

jur ©erooHnHeit, jur jroeiten Statur geroorben fein,
man mufj fid) in biefelben bergeftalt eingelebt Haben,

bdfj man fidj berfelben beöient, fie befotgt, oHne

lange barüber nacbjubenfen, fo »on fid) auä, roie

man audj täglidj längft gerooHnte ©inge uerridjtet.
Um ju biejem SRefultate ju gelangen, Hüten fidtj aua)
bie fteHenben größeren Slrmeen, an ben beftebenben
eingelebten Borfdjriften ju anbern, fie geljen oom
©runbfatje auä, bafe man mit mittelmäßigen, aber

rooHloerftanbenen Borfdjriften etjer gum „^iel ge=

lange, alä roie mit ben beften, roeldje aber nod)
nidjt oerftanben roorben finb.

Wan fieHt, bafe biefe Slrmeen mit einer geroiffen
,3äHigfeit an bem Sllten, £>erfömmlid)en feftHalten.
3iu Breufeett roirb nod) nad) ben SReglementen,

roeldje tHeilioeife oon griebrid) bem ©rofeen unb
erft naä) bem SaHr 1806 eine Umarbeitung erlebt
Haben, ererjiert; in granfreieb benutzte man big

»or furjer ^eit noaj bie SReglemente oon 1796.
Ueberatt begnügte man fictj bamit, baä SlllernotH5
roenbigfte, roaä burdj bie tedjnifdjen Berbefferungen
ber SBaffen HerbeigefüHrt roorben ift, auf bem SBege

»on Berorbnungen unb j^ufäfeen etnjufüHren, um
ia ber ©idjerHeit, roetdje nur burd) lange ©erooHn»

Heit erreidjt roerben fann, feinen SlbbrucH ju tHun.
Wan Hätte jroar 3eit in biefen fteHenben Slrmeen
SReueä einjufüHren unb ju üben; bei ben meiften

Offijieren unb Unteroffijieren rourbe eine folcHe

Steuerung itt, baä eroige ©inerlei beä ©arnifonä»
lebenä unb ber ©inübung beä BefieHenben, Be«

rannten,. angeneHme Slbroedjälung bringen, aber

nicbtä befto roeniger ^ütet man fid) »or Slbänbe»

rungen. sJtur nad) etnläfetidjen ©rprobungen roer«
ben foldje eingefüHrt unb jroar nur ber oberfte

ÄriegäHerr felbft ober ber Äriegäminifter bürfen
foldje Slbänberungen anorbnen ober gutHeifeen. Sitte

Uebrigen muffen ftd) unter bie Beftebenben Bor*
fdjriften beugen, iHr ganjeä Beftreben liegt aber

barin, biefe fo jroecfmäfeig alä nur möglicH anju«
roenben unb ju oerroertHen, unb fo ju ber mög»

lidjften Uebereinftimmung unb BoüfommenHeit ju
gelangen.

Slnberä oerHölt eä fid) nun bei unä. SÖclt peber*
Hafter £>aft roirb Sltteä eingefüHrt, roaä auä bem

Sluälanbe ju unä einbringt, H<*lboerbaut roerben

neue SReglemente burd) neuere umgeftofeen unb babei

oerfaHren, roie roenn eä nur roeniger ÜRonate, nidjt
$ab,xe braudjte, um neuen gormen, neuen Slnftd)*
ten bei unä ©ingang ju oerfdjaffen. ©ä ift unä
»ottftänbig gleidjgültig, ob ein SReglement oerftanben
unb burdjgefüHrt ift, roenn eä nur neu unb auf bie

neueften ©rfaHrungen anberer Slrmeen geftütjt ift.
SBie lange $eit eä braudjt, bi§ bei unä eine neue

Borfdjrift oerftanben unb burdjgefüHrt, fommt gar
niajt in Betradjt. ©s ift fogar Jebem HöHeten

SruppenfüHrer überlaffen, befonbere Borfdjriften
für bie iHm unterftettten SlbtHeilungen ju erlaffen,
unbefümmert barum, ob aucH biefe Borfdjriften in
anberen Sruppenförpem ©ingang erHalten ober

nidtjt.
©ie natürlidje golge »on biefer Ueberftürjung

unb ©igenmädjtigfeit in Slbfdjaffung beä BefteHenben
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Ein Protest gegen die beständigen Aende¬

rungen der Reglemente.
Von U. ^V.

Die erste Bedingung für eine schlagfertige Armee
ist die Sicherheit in der Ausführung der erhaltenen
Befehle durch alle Grade. Um diese Sicherheit zu

erlangen, werden für alle Dienstoerrichlungen
bestimmte bindende Bestimmungen in Form von
Reglementen oder Instructionen aufgestellt, welche

von Jedermann gekannt, gut verstanden und ebenso

befolgt werden müssen.

Damit nun diese Reglemente oder Vorschriften deu

erwarteten Dienst leisten, müssen ste in der Armee

zur Gewohnheit, zur zweiten Natur geworden sein,

man muß stch in dieselben dergestalt eingelebt haben,
daß man sich derselben bedient, sie befolgt, ohne

lange darüber nachzudenken, so von sich aus, wie

man auch täglich längst gewohnte Dinge verrichtet.
Um zu diesem Resultate zu gelangen, hütcn sich auch

die stehenden größeren Armeen, an den bestehenden

eingelebten Vorschriften zu ändern, sie gehen vom
Grundsatze aus, daß man mit mittelmäßigen, aber

wohlverstandenen Vorschristen eher zum Ziel
gelange, als wie mit den besten, welche aber noch

nicht verstanden worden sind.
Man sieht, daß diese Armeen mit einer gewissen

Zähigkeit an dem Alten, Herkömmlichen festhalten.

Jn Preußen wird noch nach den Reglementen,
welche theilweise von Friedrich dem Großen und
erst nach dem Jahr 1806 eine Umarbeitung erlebt
haben, exerziert; in Frankreich benützte man bis
vor kurzer Zeit noch die Reglemente von 1796.
Ueberall begnügte man sich damit, das Allernoth-
wendigste, was durch die technischen Verbesserungen
der Waffen herbeigeführt worden ist, auf dem Wege

von Verordnungen und Zusätzen einzuführen, um
ja der Sicherheit, welche nur durch lange Gewohn¬

heit erreicht werden kann, keinen Abbruch zu thun.
Man hätte zwar Zeit in diesen stehenden Armeen
Neues einzuführen und zu üben; bei den meisten

Ofsizieren nnd Unteroffizieren würde eine solche

Neuerung ig> das ewige Einerlei des Garnisons-
lebens und der Einübung des Bestehenden,
Bekannten,, angenehme Abwechslung bringen, aber

nichts desto weniger hütet man sich vor Abänderungen.

Nur nach einläßlichen Erprobungen werden

solche eingeführt und zwar nur der oberste

Kriegsherr selbst oder der Kriegsminister dürfen
solche Abänderungen anordnen oder gutheißen. Alle
Uebrigen müssen sich unter die bestehenden

Vorschriften beugen, ihr ganzes Bestreben liegt aber

darin, diese so zweckmäßig als nur möglich
anzuwenden und zu verwerthen, und so zu der
möglichsten Uebereinstimmung und Vollkommenheit zu

gelangen.
Anders verhält es stch nun bei uns. Mit fieberhafter

Hast wird Alles eingeführt, was aus dem

Auslande zu uns eindringt, halbverdaut werden

neue Réglemente durch neuere umgestoßen und dabei

oerfahren, wie wenn es nur weniger Monate, nicht
Jahre brauchte, um neuen Formen, neuen Ansichten

bei uns Eingang zu verschaffen. Es ist uns
vollständig gleichgültig, ob ein Reglement verstanden
und durchgeführt ist, wenn es nur neu und auf die

neuesten Erfahrungen anderer Armeen gestützt ist.
Wie lange Zeit es braucht, bis bei uns eine neue

Vorschrift verstanden und durchgeführt, kommt gar
uicht in Betracht. Es ist sogar jedem höheren

Truppenführer überlassen, besondere Vorschriften
für die ihm unterstellten Abtheilungen zu erlassen,

unbekümmert darum, ob auch diese Vorschriften in
anderen Truppenkörpern Eingang erhalten oder
nicht.

Die natürliche Folge von dieser Ueberstürzung
und Eigenmächtigkeit in Abschaffung des Bestehenden
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unb ©infübrung oon feuern, entfteHt bei unä eine

^erfaHrenHeit unb UnfidjerHeit, roelcHe »on ben

fdjlimmftetr golgen fein fönnte. SlbgefeHen oon
biefer UnficHerHeit erjeugt nodj ber attju tjäufige
SBedjfel oott SReglementen unb Borfdjriften bei ben

Offijieren unb Unteroffijieren unferer Slrmee, roelcHe

niebt Berufäfolbaten unb aufeer ber furjen $eit,
roeldje fie bem ©ienfte roibmen muffen, oft mit
Slrbeit unb ©orgen für ibre bürgerliche ©riftenj
ürjertjäuft finb, ©ntmutHigung. Slus einer ©dtjule

entlaffen, glauben fie, nun auf ber £>öHe tfjter Sluf*
gäbe ju fteHen, fie faHren fort in iHren greiftunben
auf ber iHnen oorgerolefenen BaHn iHre Äenntniffe
nodj ju oeroottftänbigen, aber ba gelangt bie Äunbe

ju iHnen, bafe aüeä biä annin ©rlerute »eraltet fei,

neue Borfdjriften feien entftanben, uatürlia) beffere,

unb biefe feien nun einjuftubiren. Beim nädjften
©ienft Haben fte baä Sitte nod) nidjt »ergeffen, baä

SReue nodj nidjt erlernt unb anftatt iHren Untere

gebenen mit ©idjerHeit Slnleitungen ju erteilen,
anftatt iHnen burdj iHr SBiffen ju imponiren, muffen
fie felbft roieber alä ©djuler bafletjen unb fidj Be»

merfungen gefallen laffen, roeldje nidjt feHr jur
£>ebung iHrer Slutorität geeignet finb.

SIRit unfern ©rerjierreglementen roerben roir, fo
©Ott roitt, nodj einige $eit ausfommeit. ©ie rour»
ben ber neuen Organifation attgtpafet, entfpredjen
aud) atten Slnforberungen ber jefeigen Saftif uttb
roerben Hoffentlidj balb überall baä nötige Ber*
ftSnbnife gefunben Haben. Slber biefe SRuHe fdjeint
ftdj nidjt audj auf bie gelbbieuftreglemente auöbeb^

nen ju roollen. Bon oerfdjiebenen ©eiten finb Slb*

änberungen in benfelben »orgefcblagen unb jroar
foldje, roeldje bie beftebenben BorfcHriften oottftänbig
über ben Raufen roerfen unb neue Beftimmungen,
neue Benennungen einfüllen rootten.

©eit bem oorigen SaHre roirb in ben Offijierä»
bllbungäfdjulen ein Seitfaben für bett taftifdjen
Unterridjt gebrattdjt, in roelcHem ber ©idjerungä«
bienft oottftänbig anberä beHanbelt ift, alä roie im
SReglemente. S" biefem SaHre finb ben Sruppen
ber V. ©ioifion Su'tructionen über ben gleidjen
©ienft erteilt roorben, roeldje mit ben reglementa-
rifdHen BorfcHriften roieber nidjt übereinftimmen.
SBirb nun im folgenben SaHre ber ©ommanbant
ber II. ©ioifion äHnlid) oerfaHren unb and) roieber
feine Slnftdjten jur ©eltung bringen unb befonbere
Snftructionen ertHeilen? S" biefem galle Haben

roir bann in ber Slrmee fdjon brei oerfdjiebene Bor«
fdjriften für bie gleidje ©adje. ©ä liegt auf ber

§anb, bafe ein foldjer Suftanb nidjt gebulbet roer--

ben barf.
(gortfefcung folgt.)

Ser ÄriegSfdjanJjlat).
SBodjenüberfidjt biä jum 2. ©ecember.

Bulgarien. Bferona fft nod) nidjt gefallen.
£>eute am SaH"ätage beä ©taatäftreidHeä SRapoleonä
beä III. befttjäftigt eä febon 135 Sage baä rufftfdHe

£eer. 33ariä Hielt 1870/71 oom Sage ber Beren»

nung, bem 19. ©eptember ab 130 Sage, Söiefe nur

70 Sage. Bon Oämans UnterHaublungen mit bett

SRuffen ift roieber Sltteä ftitt geroorben.
©ie ruffifdjen ©etadjementS im roeftlidjen Baifan

Haben roieber einen ©ajritt roeiter getHan. Slm 21.

begannen bie SRuffen auf ber grofeen ©trafee oon
spierona nadj ©opHia ben Slngriff auf bie türfifdje
©tettung oon Bvaroefe, roeldje auf biefer ©eite

Ordjanie beeft; am 22. rourbe ber birecte Slngriff
buraj ©emonftrationen oon ©eitenabtHeilungen,
oon SBrafea ber auf Ordjanie unb oon Seteroen

Her auf ©tropol unterftüfet; am 23. naHmen bie

SRuffen B^aroefe unb »erfolgten bie Surfen gegen
Ordjanie biä Safdjeni. ©ie Surfen räumten nun
baä an ftd) nidjt oertHeibtgungäfäHige OrcHauie unb
naHmen eine neue Bofttron: unmittelbar im SRorben

beä Babafottaf»Baffeä an ber Bereinigung ber SBege

oon Ordjanie unb ©tropol. §ier HatSajatir Bafdja
feitbem Berftärfungen forooHl oon Slbrianopel unb
©opHia H^, alä oon Äafanlif erHalten. Stm

©cHipfapaffe finb nur 12,000 Surfen unter Sldjmeb

Bafdja jurücfgeblteben. SRauf Bafdja foll bagegen
in SRumelien eine grofee SReferoearmee oon 150,000
SIRann bilben, natürlidj auä lauter SIRufiafij, Bür=
gergarben unb bergleidjen.

Slm 24. SRooember Haben bie SRuffen audj bie

©tabt ©tropol genommen; bie beiben 3u9änge
ju ber neuen ©tettung ber Surfen am Babafonaf
ftnb alfo fefet in ibren §änben, Ordjanie unb

©tropol.
©ie rumänifdje ©olonne, roeldje am 21. SRo*

oember SRadjoroa genommen Hatte, ift nadjHer baä

redjte ©onauufer roeiter aufroärtä gerücft unb Hat

am 27. Sfdlibrtfea (Sfdjibri-Batanfa) unb am 29.
8om=Balaufa genommen.

5Tiit ben Slnftalten ber Surfen jum ©ntfafee
Oämanä fieHt eä traurig auä. SIReHemeb Slli, roeit

entfernt baoon, eine Hinreiajenbe SJRaäjt ju offen«

fioen Operationen beifammen ju Haben, flagt audj
fdjon roieber über ben »öttigen SIRängel an Srattä»
portmitteln.

©er ©erroifdj ©uieiman, roeldjer ben gelbjug
bereitä für biefeä SaHr für beenbet erflärt Hatte,
rourbe »on ©onftantinopel tj« audj aufgeforbert,
ben SRuffen etroaä einjuHeijen unb oon feiner ©eite
Her baburdj Oäman Suft ju fdjaffen; am 26. SRo*

oember ift er benn roirflidj mit jiemlidj anfeHnlidjen
Äräften auä ber ©egenb oon SRuftfcHuf auf Bnrgoä
oorgegangen, trieb bie ruffijdjen Bortruppen jurücf,
traf bann aber bei SJRetfdjfa unb Srftenit auf bie

§auptftettung beä 12. rufftfdjen Slrmeecorpä unb
roarb jum SRücfjug gejtouugen. ©ie Berlufte fdfjet=

nen auf beiben ©eiten febr bebeutenb ju fein, ob*

rooHl bie SRadjrtdHten ber beiben Barteien über bie

BertHeilung biefer Berlufte einanber fdjnurftrafä j

roiberfpredjen. \

©ie ©erben befinben ftcb immer nodb. in fdjroeben»
ber Bein. S# fann nidjt bafür, aber fie rufen
mir baä fludjroürbige Slnbenfen an einen englifdjen
©entleman jurücf, ber midj oor SaH"« in einem

§otel l'A ©tunben lang an ber Benufeung eineä

SBaterctofetä oerHinberte.
©ie SRuffo=SRutnänen befifeen Jefet roirflicH auf ber

und Einführung von Neuem, entsteht bei uns eine

Zerfahrenheit und Unsicherheit, welche von den

schlimmstew Folgen sein könnte. Abgesehen von
dieser Unsicherheit erzeugt noch der allzu häufige
Wechsel von Reglementen und Vorschriften bei den

Offizieren und Unteroffizieren unserer Armee, welche

nicht Berufssoldaten und auszer der kurzen Zeit,
welche ste dem Dienste widmen müssen, oft mit
Arbeit und Sorgen für ihre bürgerliche Existenz

überhäuft sind, Entmuthigung. Aus einer Schule
entlassen, glauben sie, nun auf der Höhe ihrer Aufgabe

zu stehen, ste fahren fort in ihren Freistunden
auf der ihnen vorgewiesenen Bahn ihre Kenntnisse
Noch zu vervollständigen, aber da gelaugt die Kunde

zu ihnen, daß alles bis anhin Erlerute veraltet sei,

neue Vorschriften seien entstanden, natürlich bessere,

und diese seien nun einzustudiren. Beim nächsten

Dienst haben ste das Alte noch nicht vergessen, das

Neue noch nicht erlernt und anstatt ihren
Untergebenen mit Sicherheit Anleitungen zu ertheilen,
anstatt ihnen durch ihr Wissen zu imponiren, müssen

sie selbst wieder als Schüler dastehen und stch

Bemerkungen gefallen lassen, welche nicht sehr zur
Hebung ihrer Autorität geeignet sind.

Mit unsern Exerzierreglementen werden wir, so

Gott will, noch einige Zeit auskommen. Sie wurden

der neuen Organisation angepaßt, entsprechen

auch allen Anforderungen der jetzigen Taktik und
werden hoffentlich bald überall das nöthige
Verständniß gefunden haben. Aber diese Ruhe scheint

sich nicht auch auf die Felddienftreglemente ausdehnen

zu wollen. Von verschiedenen Seiten sind

Abänderungen in denselben vorgeschlagen und zwar
solche, welche die bestehenden Vorschriften vollständig
über den Haufen werfen und neue Bestimmungen,
neue Benennungen einführen wollen.

Seit dem vorigen Jahre wird in den

Ofsiziersbildungsschulen ein Leitfaden für den taktischen

Unterricht gebraucht, in welchem der Sicherungsdienst

vollständig anders behandelt ist, als wie im
Reglemente. Jn diesem Jahre stnd den Trnppen
der V. Diviston Instructionen über den gleichen

Dienst ertheilt worden, welche mit den reglementarischen

Vorschriften wieder nicht übereinstimmen.
Wird nun im folgenden Jahre der Commandant
der II. Division ähnlich verfahren und auch wieder
seine Ansichten zur Geltung bringen und besondere

Instructionen ertheilen? In diesem Falle haben

wir dann in der Armee schon drei verschiedene
Vorschriften für die gleiche Sache. Es liegt auf der

Hand, daß ein solcher Zustand nicht geduldet werden

darf.
(Fortsetzung folgt.)

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 2. December.

Bulgarien. Plewna ist noch nicht gefallen.
Heute am Jahrestage des Staatsstreiches Napoleons
des III. beschäftigt es schon 135 Tage das russische

Heer. Paris hielt 1870/71 vom Tage der Beren-

nung, dem 19. September ab 130 Tage, Metz nur

70 Tage. Von Osmans Unterhandlungen mit den

Russen ist wieder Alles still geworden.
Die russischen Détachements im westlichen Balkan

haben wieder einen Schritt weiter gethan. Am 21.

begannen die Russen auf der großen Straße von
Plemna nach Sophia den Angriff auf die türkische

Stellung von Prawetz, welche auf dieser Seite
Orchanie deckt; am 22. wurde der directe Angriff
durch Demonstrationen von Seitenabtheilungen,
von Wratza her auf Orchanie und von Tetemen

her auf Etropol unterstützt; am 23. nahmen die

Russen Prawetz und verfolgten die Türken gegen
Orchanie bis Laschem. Die Türken räumten nun
das an sich nicht vertheidigungsfähige Orchanie und
nahmen eine neue Posttion unmittelbar im Norden
des Babakonuk-Passes an der Vereinigung der Wege
von Orchanie nnd Etropol. Hier hat Schakir Pascha

seitdem Verstärkungen sowohl von Adrianopel und
Sophia her, als von Kafanlik erhalten. Am
Schipkapasse sind nur 12,000 Türken unter Achmed

Pascha zurückgeblieben. Rauf Pascha soll dagegen
in Numelien eine große Reservearmee von 150,000
Mann bilden, natürlich aus lauter Mustafiz, Bür-
gergarden und dergleichen.

Am 24. November haben die Russen auch die

Stadt Etropol genommen; die beiden Zugänge
zu der neuen Stellung der Türken am Babakouak
find also jetzt in ihren Händen, Orchanie und

Etropol.
Die rumänische Colonne, welche am 21.

November Nachowa genommen hatte, ist nachher das
rechte Donauufer weiter aufwärts gerückt und hat
am 27. Tschibritza (Tschibri-Palanka) und am 29.
Lom-Palauka genommen.

Mit den Anstalten der Türken zum Entsätze
Osmans sieht es traurig aus. Mehemed Ali, weit
entfernt davon, eine hinreichende Macht zu offensiven

Operationen beisammen zu haben, klagt auch

schon wieder über den völligen Mangel an
Transportmitteln.

Der Derwisch Suleiman, welcher den Feldzug
bereits für dieses Jahr für beendet erklärt hatte,
wurde von Constantinopel her auch aufgefordert,
den Russen etwas einzuheizen und von seiner Seite
her dadurch Osman Luft zu schaffen; am 26.
November ist er denn wirklich mit ziemlich ansehnlichen

Kräften aus der Gegend von Rustschuk auf Pyrgos
vorgegangen, trieb die russischen Vortruppen zurück,

traf dann aber bei Metschka und Trftenik auf die

Hauptstellung des 12. russischen Armeecorps und
ward zum Rückzug gezwungen. Die Verluste scheinen

auf beiden Seiten sehr bedeutend zu sein,
obwohl die Nachrichten der beiden Parteien über die

Vertheilung dieser Verluste einander schnurstraks
widersprechen.

Die Serben befinden sich immer noch in schwebender

Pein. Ich kann nicht dafür, aber sie rufen
mir das fluchwürdige Andenken an einen englischen
Gentleman zurück, der mich vor Jahren in einem

Hotel 1'/, Stunden lang an der Benutzung eines

Waterclosets verhinderte.
Die Nusso-RumSnen besitzen jetzt wirklich auf der
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